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Amtlicher Theil. 


r ee ee 2 5. bee Süchtig her 1 Pichler Nr. 3, zum Kommandanten des Attillerie⸗Regi⸗ 


Eniſchließung vom 12. April d. J. dem Sladtrichter in Czort⸗ 


low, Baſil Ulwanski, und dem Ortsrichter in Dabrowica, 


ichel Rozumelko, in Anerkennung ihres treuen und ver⸗ 
— Wirkens im öffentlichen Dienſte Erſterem das ſilberne 
Verdlenſikreuz mit der Krone, Letzterem das ſilberne Verdienſt⸗ 
kreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit der Allerhöchften 
Eutſchließ eng vom 8. April d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ 
ruht, daß der Wiener VolizeisDireftor, Hofrath Joseph Stro⸗ 
bach, das ihm verliehene Commandeurkreuz ves königt. ſirtlin⸗ 
niſchen Ordens Franz I. annehmen und tragen dürfe. 

Se. k. k, Apoſtoliſche Majeſtät baben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 4. April d. J. den Konſiſtorialrath, Haupt: 
Pfarrer, Dechant und Schuldiſtrikts⸗Aufſeher zu Si. Lorenzen 
im Mürzthale, Joſ. Müller, zum Ehrendomhertn des Seckauer 
Domkapitels allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apokolifche Walen haben mit dex Allerhöͤchſten 
Entſchließung vom 14. April d. J. den Gubernial⸗ Konzipiſten, 
Ludwig v. Pakey, zum Honorct⸗Sekretär drs königlich ſieben⸗ 
bürgiſchen Guberniums zu ernennen geruht. * 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit. der Aller höch ſten 
Entſchließung vom 10. April d. J. die Titular⸗Abtei Sanatae 


Crucis in valle segniensi dem Domherrn der Dengger Rarher}. 
t 


dralkirche, Proarchidiakon Ignaz Vinski, dann die, in der 
Zengger Diöceſe vacanten vier Ehrendomherrenſtellen dem Pfar⸗ 
rer und Vice⸗ Archidiakon zu Ogulin, Anton Sokolic, dem 
Pfarrer und Vice⸗Archidiakon zu Otocac, Joſeph Ma zurani c, 
dem Direktor am Obergymnafium zu Zengg, Stephan Sabljaf, 
und dem Konſiſtorial⸗Aſſeſſor, Ferdinand Babié, allergnäßigſt 
zu verleiben geruht. . ins. 
Se. k. k. Apoſtoliſche 3 0 
Entſchließung vom 14. April d. J. dem Führer, Kojo Iwanid. 
des Allerhöchſtihren Namen führenden Liccaner Grenz Infanterie ⸗ 
Regiments Nr. 1, in Anerkennung der von ihm mit beſonderer 
Umſicht und Entſchloſſenheit eingeleiteten und gegen einen nach⸗ 


haltigen bewaffneten Witerſtand durchgeführten Bewältigung we 


zweier Räuber, dann dem Korporale Monoilo JIvanic und dem 
Befreiten Jovan Manoilovié, deſſelben Regiments; welche 
dem genannten Führer hierbei energiſchen und ausdauernden Bei⸗ 
ſtand leifeten, jedem das filberne Verdienſtkreuz, dem Erſteren 
mit der Krone, allergnädigſt zu verleihen geruht. . 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtat. haben, wit der Allerhächſten 
Entſchließung vom 9. April d. J. dem Diurniſten, Andreas 


Walliſch, in Anerkennung feiner umſichtigen and aufopfernden | Kumanier Frei 


Hilfeleiſtung bei den in der Stadt Neurrn und in der Gemeinde 
Biſtritz in Böhmen ſtattgebabten Bränden das ſilberne Berdienſt⸗ 
kreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


m 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 

Der Oberſt, Joſeph Hutſchenreiter v. Glinzen dorf, 
Kommandant des Artillerie Regiments Kaiſer Franz Joſeyb 
Nr. 1, zum Landes⸗Artillerie-Direktor für Galizien 

der Oberſt, Joſeph Kretzer v. Immertreu, Belunges Ar 
tillerie⸗Direltor in der Bundesfeſtung Mainz, zum Landes- Ar- 
filleriesDireltor für den Bereich des Landes⸗General⸗Kommando's 


zu Udine; 
der Oberſt, Karl Hofmann v. Donners burg, ad latus 


Aa jeſtat haben mit der Allerhöchſten Bufanterie- Regiment 5 


Regiments Freiherr von Vernier Nr. 12, zum Kommandanten 
des Artillerie- Regiments Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1; 
der Oberſtlieutenant, Joſeph Schindler, des ArtilleriesMes 


63 
der Major, Moriz Kotzy, des Peterwardeiner Grenz⸗Infan⸗ 
ltetie-Regtmente Nr. 9, zum Oberſtlieutenant und Kommandan⸗ 
ten des Ditler Grenz⸗Inſanterie⸗Batalllons; 
der Major, Georg Georgiewié, des Serbiſch⸗Banater 
Orenz⸗ Infanterie» Regiments Nr, 14, zum Oberſtlieutenant im 
Peterwardeiner Grenz⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 9; 
die Majore: Karl Mallat, des Artillerie⸗Regiments Erz⸗ 
Herzog Wilhelm Nr. 6, und Vincenz Bukowsky, des Artille⸗ 
rie-⸗Regiments Wilsdorf Nr. 8, zu Oberſtlieutenants in dieſen 
Regimentern; 
der Major, Karl Pilhal, des Genieſtabes, zam Oberſi⸗ 
lieutenant; > ; 
der Hauptmann cufter Klaſſe, Ladislaus Ptatrik u Lan- 
zen berg, des Infanterie⸗Regiments Graf Nobili Nr. 74, zum 
Major in dieſem Regimente; er 
der Hauptmann. erfter Klaſſe, Albert Romano, des Genie 
ſtabes, zum Major; e 
der Major, Georg Scharis Ritter von Branik, des zeit⸗ 
lichen Ruheſtandes, wird zum Infanterie ⸗Regimente Freiherr v. 
Grueber Nr. 54 wieder 5 getheilt. 
eberſetzungen: 
Der Oberſt, wa HAN, ende Artillerie ⸗ Direktor 
für den Bereich des Landes» General⸗ Kommande's zu Udine, in 
gleicher Eigenſchaft für Mähren und enn 0 
e Majore: Simon Bogdaovich, vom inien⸗Infanterie⸗ 
ente Freiherr v. Grueber Nr. 54, zum Serbiſch⸗ Banater 
& Infanterie-Regiment Nr. 14, und Ludwig . von 
Dil vom Infanterie⸗Regimente Graf Nobili Nr. 74, zum 
reiherr von Airoldi Nr. 28. 
Verleihung: g 
Dem Rittmeiſter in der Armee und Reichsrathe, Hugo Für⸗ 
hen Thurn und Taxis, der Mafors⸗Charakter ad honores. 
Penſionirungen: 

Die Generalmojore: Johann Mayer von Sonnenberg, 
Artillerie⸗Direktor für Mähren und Schleſien, und Ema⸗ 
nuel Walluſchek von Wallfeld, Landes: Artilleries Direktor 
für Galizien, dann . 

der Oberſtlieutenant, Wenzel Findeis, des Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Ritter von Pittinger Nr. 9, in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
Rand, der Letztgenannte mit ketten, Gharafter ad honores, 
uittirung: 
Der Oberſt, Johann Zahn, Kommandant des Jazygier und 

\ Freiwilligen⸗Hußaren⸗Regimente Friedl) Fürſt zu 

Liechlenſtein Nr. 1, ohne Beibehalt des Militär⸗Gharaklers. 


— — — — 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. April. 


Die „Donau = Ztg.“ ſchreibt zum franzsſiſch⸗ 
preußiſchen Handelsvertrage: 

Seit mehr als einem Jahrzehend ſind Oeſterreichs 
Beſtrebungen unabläſſig dahin gerichtet, eine innige 
commercielle Verbindung mit Deutſchland anzubahnen. 


ments Erzherzog Wühelm Nr. 


des Präſes vom ArtilleriesRomite, zum Feſtungs⸗ Artillerie- Die] Auf gleichem Niveau damit ſtehen ſeine handelspoliti⸗ 


reltex in der Bundesfeſtung Mainz; 3 

der Oberſt, Leopold Hofmann, des Artillerie⸗Komité's, zum 
ad latus dee Präſes dieſes Komilé's; 

der Oberſtl nt. Karl Freiherr v. Leonhardt des Ge⸗ 
nieſtabes, 


Albert von Sachſen Nr. 11; 
d Oberſtlieutenant, Alfred 9 Bau men, des 1. Genie⸗Re⸗ 
giments, zum Oberſten und definitiven Kommandanten dieſſes 
Regiments; 5 
der Oberſtlieutenant, Ladisloue Graf Szapäry, Flügel⸗ 
Adſutant Sr. k. k. Apoſtoliſchen Maſeſtat, zum Kommandanten 
des Jazygier und Kumaniet, Freiwilligen⸗Hußaren⸗Regtment Frie⸗ 
drich Fürft zu Lichtenstein Nr. 1; e 
der Oberſtlieutenant, 


Feuilleton. 


— — 


Deutſche Spielhöllen. 
Nr. 1. Homburg. 
8 viele Frauen fpielen an der, Roulette; unt 
bett de in einem großen Reiche einen hoben Po⸗ 
ihm, meisten Ne lebt ſchon feit Jahren getrennt von 
andern 
en und ſo viele 
nach ihr benannt 


— in Homburg, daß eine Straße 
ſind die Häuſer 


Eigenthu 


2 Atbum d - 
fpielt mit ae nn e ab i, ß 2 unc dem Tunis. und Durst uns 
um ſich von der un: drängten; ich hörte 
fogar nach Voici Garcia! und 
*, um von ſei- Angeſicht zu Angeſicht fchauen. 


daß ſie alles aufgewandt 
glückſeligen Leidenſchaft zu reiten, daß fi 
Rom zum heiligen —— — 
nem Segensſpruche erbitten, 
— 86 — der Armen zuletzt wobl —.— — 
es einem ihrer Landsleute erging. Dieſer Maus. 

allgemein als einer der tüchtigſten b 
mancher Hinſicht als ein Genie anerkannt, zu den 


ugſien Miſſionen verwandt worden war, die er immer tigkeit auf einen Punkt concentrirt, 


mit dem größten Erfolge durchführte, dem eine der 
glänzendſten Carrieren bevorſtand, 


ieutena 
zweiten Oberſten beim Infanterie⸗Regimente Kron⸗ von 


wenige Sproſſen 


et] ſeiner Dienfte und 
We Abc ic) die Grain. Hf. die Grmalin ent mehrere, Molt aus der Berlegendeit; doch immer auf 


An, von ihm, meiſtens in Homburg und in wie 
Wen, Cinft beloß fie — Vermö- lieniſchen Grenze. 


Fr fie wielte nur mit Gold; jetzt nicht immer als ein müßiger Zuſchauer 


und der nur noch] härteſten Widerſtand bezwingt und jedes 


ſchen Bemühungen. Den materiellen Intereſſen Deutſch⸗ 
lands war und iſt es Opfer zu bringen bereit. Es 
daͤtte Urſache gehabt darauf zu rechnen, daß Preußen, 
gleichen Gefühlen beſeelt, ſein Hauptaugenmerk 
darauf richte, auch ſeinerſeits Bauſteine zu dem großen 
Werke geſammtdeutſcher Handelseinigung zu liefern. 
Statt deſſen fehen wir Preußen bemüht, den Kreis 
des Zollvereines bloß nach außen zu erweitern, ſelbſt 
Fe die Gefahr hin, Intereſſen nabe zu treten, die z. 
namentlich im Süden Deutſchlands nach einem 


Mathias Bart ehmuß, des Artillerie- nicht übermäßigen, aber doch zureichenden Schutzzoll 


| 


ten muß, um i 
— 5. Oesterreich dn dic dolle Iſolirung zu ver⸗ 
S. Interefien aufz 

a 0 i 
15 verſteht ſich übrigens von ſe 
einen erſprießlichen Schritt auf der Linie deutſcher Ei⸗ 
nigung zu thun, ſeine Hand zur Mitwirkung bereit⸗ 
willigſt darbieten wird. a 


begehren. Indem wir dieſes Bedenken erwähnen, res Actenſtück iſt aus Waſbington vom 3. März datirt und 
giſtriren wir eigentlich nur eine Thatſache. woe der 75 hält es für ſeine Pflicht, den —— 

Die Agitatſon in Süddeutſchland gegen den fran: gegenüber, offen die Meinung auszusprechen, * 
zöſiſch⸗preußlſchen an und Handelsvertrag iſt Peine |monargifches Gouvernement, welches in Mexico in Ge⸗ 
gemachte, keine zufällige, keine vorübergehende. Offen: |genmwart der fremden Heere und Flotten engefegt 
bar wurzelt ſie in tieferen Gründen; man beforgt würde, keine Ausficht auf Sicherheit und Dauer, dave; 
nämlich dort, der . Druck, mit welchem derzeit] daß die Hinfälligkeit einer ſolchen Monarchie noch — 
der engliſche Handelsvertrag auf der franzöfiihen In: mehrt werden würde, wenn man den Thron einer dem 
duſtrie laſtet, werde 10 durch das Vehikel des fran⸗ Lande fremden Perfönlichkeit übergebe; daß unter dies 

fd a HR ir dien bis nach Deusfchfand ver- ſen Umſtänden das neue Gouvernement bald geflürzt 
anzen. 85 a N werde die bedrängte Pro: werden würde, wenn es nicht von europäiſchen Allur⸗ 
duction Frankrei i En nehmen. ten die nöthige Unterſtützung erbielte, was nur durch 

Zwiſchen F und dem Süden; Deutſchlands eine permanente Intervention des monarchiſchen Euro⸗ 
beſteht ee 1 ogte der materiellen Intereſſen. pa's, die natürlich dem auf den mexicaniſchen Konti⸗ 
Obſchon Im kr Sf Zweigen nent faſt allgemein adoptirten Regierungsſyſtem Ab⸗ 
renzfähig, ift 4 — end A Kriz beider Theile doch] bruch thäte, möglich wäre. Dieſer Zuſtand der Dinge 
nimmermeht 1 wäre eher der Anfang als das Ende der Revolution 
in Mexico. Dieſe Anſichten ſind auf die genaue Kent⸗ 
niß der politiſchen Ueberzeugungen und Gewohnheit 
der amerlkaniſchen Geſellſchaft begründet. Es untere 
- liegt keinem Zweifel, daß in dieſem Falle die bleiben⸗ 
den Intereſſen und die Sympathien unſeres Landes 
auf der Seite der übrigen amerikaniſchen Republiken 
ſtehen würden. Den vom Präſidenten vorgeſchlagenen 
Maßregeln zur Unterſtützung des gegenwärtigen mexi⸗ 
caniſchen Gouvernements, heißt es am Schluß, habe 
der Senat ſeine Zuſtimmung nur darum vorenthalten, 
damit dieſes ſich ſelbſt aus der gegenwärtigen Verle⸗ 
genheit ziehen könne. Es wäre ein Irrthum, wollte 
man aus dieſer Divergenz den Schluß ziehen, daß 
eine ernſthafte Meinungsverſchiedenheit im Schooße uns 
ſerer Regierung oder des amerikaniſchen Volkes bezüg⸗ 
lich des Beſtehens und Gedeihens der republikani⸗ 
ſchen Staatsverfaſſung obwalte. 

Die ſpaniſche Regierung hat jetzt die Indemnität 
erhalten, die ihm Marokko ftuldet, nämlich 40 Mill. 
in Wechſeln auf London und 20 Millionen in baarem 
Gelde. England hat dieſes Geld vorgeſchoſſen und Spa⸗ 
nien auf dieſe Weiſe aus Tetuan hinaus zu bringen. 

In der Sache des Herrn v. La valette ſoll aber⸗ 
mals eine Abänderung bevorſtehen. Derſelbe trägt wie⸗ 
derum Bedenken, nach Rom zurückzukehren, oder, wenn 
er ſich dahin begibt, lange dort zu verbleiben, er wird 
Ende Mai einen dreimonatlichen Urlaub nehmen, um 
in ein Bad zu gehen. 

Auf den Wunſch des turiner Hofes ſoll der Kai⸗ 
ſer L. Napoleon Herrn Benedetti die Erlaubniß er⸗ 
theilt haben, den Koͤnig Victor Emanuel auf ſeiner 
Reiſe nach Neapel zu begleiten. Herr Braſſier de St, 
Himon der preußiſche und der ſpaniſche Geſchäfts⸗ 
träger dürften, wie man glaubt, die auch an ſie ge⸗ 
er Einladung zur Begleitung des Königs nicht an⸗ 
u. hmen, a 

Ein Pariſer Correſoondent der Independance belge 
hatte von einer diplomatiſchen Mittheilung des 
piemonteſiſchen Miniſters des Auswärtigen an preußi⸗ 
ſchen Geſandten in Turin geſprochen. General Du⸗ 
rando ſollte dem Grafen Braffier de Saint⸗Simon 
Vorſtellungen über angebliche bourboniſtiſche Werbun⸗ 
gen in Trieſt gemacht und ſogar ein ausführliches 
Verzeichniß der von dort abgegangenen Mannſchaften 
vorgelegt haben. Die Independance kömmt jetzt auf 
dieſen Gegenſtand mit der Bemerkung zurück, daß der 


— 


Es at einleuchtend, daß Oeſterreich Alles aufbie⸗ 


iſt ſich ſelbſt ſchuldig, ſympathi⸗ 
uſuchen und ſorgſam zu pflegen. 
„daß es jeder⸗ 


wenn es ſich wahrhaft darum handeln wird, 


2 — 


In Betreff der mexicaniſchen Verwicklung mel⸗ 
det das „Pays“: „Nach ihrem Abgang von Orizaba 
zu urtheilen, könnten die verbündeten Truppen nicht 
vor der zweiten Hälfte des Monats April in Mexico 
ankommen. Man glaubte, daß nach ihrer Ankunft das 
confervative Element in der mericanifhen Hauptſtadt 
ſtark genug fein wird, um eine proviſoriſche Regierung 
zu proclamiren. Es iſt wahrſcheinlich, daß der General 
Almonte in dieſer friedlichen (2) Revolution eine wich⸗ 
tige Rolle fpielen wird.“ Der Beneral Almonte ifl 
der nämliche, welcher in Europa für die Herſtellung 
der Monarchie in Mexico gewirkt hat. Haß man 
den Gedanken, dieſe Republik mit einer Monarchie zu 
beglücken, franzöſiſcherſeits noch nicht aufgegeben hat, 
ſagt die „Patrie“ heute mit den klaren Worten: „Wi 
glauben zu wiſſen,“ bemerkt ſie, „daß die franzöſiſche 
Regierung in nichts ihre Haltung in der mexicaniſchen 
Frage geändert hat. Man glaubt, daß eine Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder der monarchiſchen Partei im Mo: 
nat April in Puebla ſtattfinden wird, und daß die Be⸗ 
chlüſſe, die fie faßt, der Billngung des mexicaniſchen 
Volkes unterbreitet werden.“ ; 

Der Staatsſecretät der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten der Union, Wiliam Seward, hat neuerdings 
eine Circulardepeſche an die bei den fremden 
Mächten accreditirten Geſandten des Cabinets von Wa: 
ſhington erlaſſen, welche die Anſichten feiner Regierung 
betreffs der mericaniſchen Frage dargelegt. Das 


— 


5 der Leiter zu erklimmen hatte, um 
> ern Fran hoben Platz zu gelangen, war zu feis 
Spielbädar e nach Süddeutſchland in die Nähe der 
— ner worden; er, der früher immer in 
Spieles, vorne gelebt hatte, verfiel der Leidenſchaft des 
die — — — or fein ganzes. Vermögen und gerieth in 
gen ebmſte Lage; feine Regierung, eingedenk 
eminenten Fähigkeiten, befreite ihn 

Neue führte ihn die unbezwingbare & 


Spieltiſch, und jetzt — lebt er, 
ein Flüchtling, verſteckt in e 


eidenſchaft an den 
des Dienſtes entlaſſen, 
iner Stadt an der ita⸗ 


Ich war eben daran mein Gluck zu verſuchen, um 
da zu ſtehen, 


eine Bewegung im Saale entſtand und 


von allen 0 Seiten die Worte rufen; 
beeilte mich, den. großen Mann von 


tet, daß die äußere Erscheinung die- 
ſes *— 4 Spielers einiges Intereſſante bieten 


„ der] würde; denn wilde große Leidenſchaften werleiben doch 
id demäbnuch der Pboftognomie ein 


ganze geiſtige Thä⸗ 
und wenn er einen 
zuletzt auch den 
Vermoͤgen 


präge; und wenn ein Menſch feine 
Kampf gegen die Maſchine, welche 


eigenthümliches Ge⸗ 


verſpielte. Er ſprang vom Tiſche auf, ſchob ſeinen 
Stuhl fo beftig weg, daß er den hinter ihm ſtehenden 
Zuſchauer faſt umſtieß, und lief fort. £ 
Bei Tiſche machte ich die e 
zöſiſchen Rentiers, der viele Jahre Con 
terlandes in Südamerika geweſen war und —.— 
nach allen Richtungen ſo ſehr genoſſen bach dos Spiel 
dem eigenen Geſtändniſſe zufolge, nur ach einige Beit 
eine Anregung bot. Er hielt ſich A Baden auf, 
in den Bädern, vorzugsweiſe in die er faſt regelmaͤ⸗ 
brachte eine gewiſſe Summe mit, nd amüſirte fi in 
ßig am grünen Tiſche zurn 1 eiſtreicher Mann, der 
ſeiner Weiſe. Er war ein = viel verkehrt und zu 
mit Menſchen aller Gatte hatte und über die Spiele 
beobachten Gelegenheit ge gen offen ſprach er ſich dar 
höllen ſehr klat dachte , noch immer einer höheren 
bin aus, daß Jauch ſei, und ſich dem Spiele ergebe, 
Anregung zugang ſei, weil keine Leidenſchaft den Men 
unsettbar —— gar zu jeder anderen Beſchäftigung 
„ Denn ſelbſt die Trunkenheit, meinte 
dir Leidenſchaft der Spieler; erſtens 
bei Menſchen, die einige Erziehung genoſſen 
kom vi in den feltenften Fällen vor; zweitens kann 
bab K unkenbold, wenn er kein Geld hat, nicht mehr 
une Weinhaus gehen, während dem unglücklichen Spies 
ler der Eintritt in die Hölle noch unverwehrt iſt, wo 
er noch immer die Maſſen Goldes vor ſeinen Augen 


vernichtet, bereits eine geraume Zeit lang mit ſo gro⸗ 
ßem Glücke befteht, daß ſelbſt die Kraft dieſer Maſchin⸗ 
geschwächt erſcheinen mochte: ſo konnte man wohl vor⸗ 
aus ſetzen, daß in jenen Zügen irgend eine hervortretende 
Eigenthümlichkeit zu entdecken ſein würde, etwa düſtere 
Energie, oder kalter, durch nichts zu erfchütternder 
Gleichmuth. Doch dieſer Herr Garcia ſah aus, wie 
hundert andere Spieler ausſehen. Er war gekleidet 
wie ein Parvenü; er trug — in der Morgenzeit — 
ein geschicktes Hemd, wie die Hauptſtutzer es gewöhn⸗ 
lich nur auf den Bällen tragen, und wo nur Brillan⸗ 
zen anzubringen geweſen, da hatte er ſie angebracht, 
an den Fingern, an der Ubrkette, als Hemdknöpfe; ja 
ſelbſt an ſeinem Rocke bemerkte ich ein kleines Dia⸗ 
mantenkreuz, das ich im Anfang für einen Orden hielt, 
ipäter aber ebenfalls nur als einen Phantaſieſchmuck 
erkannte. Er war von ebenſo zahlreichem Gefolge um⸗ 
geben, als jener obenerwähnte belgiſche Spieler; ſeine 
Begleiterin war eine Dzuiſche; ihre Schweſter ſchien 
als Geſellſchaftsdame zu fungiren. Das Benehmen 
dieſes Herrn Garcia zeigte weder von Energie noch 
von kaltem Gleichmuthe. Er ſpielte zwar immer mit] 
demſelben Satze von 12.000 Franken und bewährte 
ziemlich viel Ruhe, fo lange er gewann; als er 
aber zufällig gegen Ende einer Taille verlor — und 
zwar nur, was er vorher gewonnen — da wurde € 
eben ſo unwirſch, als irgend ein Handwerkemong . 
lein würde, der im Wirths bauſe feinen Wochenlohe 


es fran⸗ 
as: Bas 


Vorfall die ihm beigelegte Wichtigkeit nicht gehabt habe; 
zwiſchen dem preußiſchen Geſandten und dem General 
Durando hat nur eine einfache Converſation, kein No⸗ 
tenaustauſch ſtattgefunden. 


Der piemonteſiſche Handelsminiſter hat ein ]) 


neues Rundſchreiben erlaſſen, das ſeinem erſten über 
die „Ademprivi“ (das auf der Inſel Sardinien eigen: 
thümlich ausgebeutete freie Weiderecht) an Bid: 
tigkeit nicht nachſteht. Es handelt ſich in dieſem neuen 
Circular um die Abſchaffung der Zehnten, die ſich in 
einigen Provinzen noch immer erhalten haben. Ferner 
beschäftigt man fi in demſelben Miniſterium auf das 
eiſrigſte mit der Frage der Münzeinheit — die 
glei pfaus von höchſter Bedeutung iſt und nicht ohne 
Schwierigkeit zu einem glücklichen Reſultate —5 ge⸗ 
führt werden können. Das neapolitaniſche Vol „ das 
ſich bekanntlich auf einer ſehr geringen Bildungsſtufe 
befindet, wird ſich wohl nicht leicht von ſeiner alten 
Rechnung mit Carlinen und Dukaten abbringen laſ⸗ 
fen, um dafür die ihm unbekannte Decimalrechnung 
nach Liren und Centeſimi in Tauſch du nehmen. Man 
legt dieſer Maßregel auch eine nicht unerhebliche poli⸗ 
tiſche Bedeutung bei. 5 . 

Das piemonteſiſche Kriegs miniſterium hat die 
Errichtung einer Anzug detachirter Forts bei Pavia 
angeordnet. b 

Die engliſche Regierung hat unter dem Titel: 
„Correſpondenz in Betreff Süditaljens“ ein Blaubuch 
veröffentlicht, welches eine Reihe Depeſchen vom briti⸗ 
ſchen Geſandten in Turin, Sir James Hudſon, und 
vom britiſchen Conſul in Neapel, Hrn. Bonham, ent⸗ 
hält. Es ſind Berichte, untermiſcht mit Reflexionen, 
welche, wie die letzte Rede Lapard's in der Unterhaus⸗ 
figung vom 11. d. M. für die piemonteſiſche Regie: 
rung gegen die roͤmiſch-bourboniſtiſche Politik Partei 
nehmen. 

Nachgerade geben ſogar Blätter, welche mit dem 
unverſöhnlichſten Haſſe gegen das Regiment der Bour⸗ 
bonen im vormaligen Königreich beider Sicilien erfüllt 
ſind und gerade deshalb für die Einheit Italiens 
ſchwärmen, die entjeglihe Troſtloſigkeit ber Dinge im 
ſüdlſchen Italien zu und finden deren Quelle in dem 
Verſchulden, in der Mißregierung der Pieu onteſen. So 
insbeſondere die „Times“, welche der italieniſchen Ein— 
heit nichts weniger als Gutes weiſſagt, zumal da man 
den Namen Murat in Neapel wieder fo oft nennen 
höre. Das Turiner Cabinet habe einen falſchen Weg 
eingeſchlagen, der Eitelkeit der Neapolitaner unklung 
ins Geſicht geſchlagen, die materiellen Intereſſen ver: 
nachläſſigt, und es ſei keineswegs leicht, wieder in das 
richtige Geleiſe einzulenken. Enttäuſchung und Unzu⸗ 
friedenheit ſeien allgemein, und die piemonteſiſche Res 
gierung habe ſich ſogar viele ihrer früheren Anhänger 
ganz entfremdet. 

Wie ſehr die Gegen revolution in Neapel 
an Umfong, Kraft und Bedeutung zunehmen 


muß, 
geht auch aus den von Tuxin aus getroffenen „us. 
riſchen Maßregeln hervor. Die vierten Bataillone aller 


Regimenter ſollen nach Neapel geſchickt und 70 Ba⸗ 
talllone im Neapolitaniſchen detachirt bleiben, um — 
zu bekräftigen, was Mr. Layard ſo eben im engliſchen 
Unterhauſe mit traurigem Scherze ſagte: daß Italien 
jetzt glücklicher ſei als je zuvor! 

In Griechenlad werden vier Parteien aufg führt, 
die ſich in die Zukunft Griechenlands ıheilen möchten, 
Eine in neueſter Zeit enſtandene will „Griechenland 
vereinigt mit den joniſchen Inſeln, Ciprus, Albanien 
und Kreta unter einem engliſchen Prinzen.“ Eine an⸗ 
dere, griechiſch⸗orthodoxe Partei denkt an einen Prinzen 
Leuchtenberg, der Griechenland auch einen Zuwachs an 
Provinzen bringen ſolle. Die Jugend, die Advokaten 
und einige andere träumen vom Prinzen Napoleon 
mit einem ins Unbeſtimmte und Fabelhafte vergrößer⸗ 
ten Griechenland. Die vierte Partei endlich verlangt 
blos ein Griechenland innerhalb der Grenzen des alten 
Hellas, und dieſe Idee galt auch der Empörung in 
Nauplia zum Vorwande. 

Die Gefahr eines Conflicts zwiſchen Griechen⸗ 
land und der Türkei, welche die Nachricht von der 
Invaſion albaneſiſcher Türken in Hellas als bevorſte⸗ 
hend erſcheinen ließ, ıft wieder geſchwunden. Es han⸗ 
delte ſich nur um eine wenig zahlreiche Schaar alba: 
neſiſcher Abenteurer, wel ze von griechiſchen Parteifüh⸗ 
rern geworben waren, und für welche die Pforte nicht 
verantwortlich gemacht werden kann. 

Ueber die Eröffnung des Joniſchen Parlaments 


bemerkt die Times: Die geſetzgebende Verſammlung 
der Joniſchen Inſeln hat ſo eben ihre übliche aufrüh⸗ 
reriſche () Adreſſe überreicht und eine paſſende Antwort 
erhalten. (Vgl. unter Joniſche Inſeln.) Es giebt heut 
u Tage nur wenige Leute in England, die ſich um 
die Beſchwerden der Joniſchen Politiker kümmern. Es 
iſt erfreulich zu ſehen, daß die Verſammlung dieſes 
Jahr nicht einmal ihren gewöhnlichen Triumph einer 
Vertagung errungen hat. Es wurde den Mitgliedern 
bloß in aller Artigkeit erklärt, daß ihre Behauptungen 
falſch find und daß man ih e Forderungen nicht ge⸗ 
währen wird. Wollen ſie ſich nun ihrer legislativen 
Aufgabe widmen, ſo iſt es um ſo beſſer für die In⸗ 
fein; wo nicht, fo leiden die Inſeln durch den Manz 
gel an dem, was ihnen das Engliſche Protectorat aus 
eigener Machtvollkommenheit nicht geben kann. Es iſt 
möglich, daß dieſe Behandlung die Agitatoren erzürnen 
und zug eich in Verlegenheit ſetzen wird; und wir ſehen 
dem Fortgang der Seſſion mit einiger Neugier, obwohl 
ohne Beſorgniß, entgegen. (Sehr gut. Aber wie würde 
die Times dieſe Dinge auffaſſen, wenn die Joniſchen 
Inſeln unter anderer Oberhoheit als Englischer 
ſtaͤnden ?). 5 - 

Herr Vaclic, Secretär, und Herr Medakvich, 
Adjutant des Fürſten von Montenegro, ſind wieder 
au Wien, um für ihren fürſtlichen Gebieter ein neues 
Anlehen zu contrahiren, deſſen derſelbe trotz der er» 
haltenen ruſſiſchen Subſidiengelder dringend zu bedür⸗ 
fen ſcheint. 


Schreiben Sr. Heiligkeit des Papſtes an den Erz⸗ 
biſchof von Lemberg. 
(Aus dem Lateiniſchen überſetzt.) 


„An den ehrwürdigen Bruder Franz X ver, Erz⸗ 

biſchof vom lateiniſchen Ritus in Lemberg. 
Pius P. P. IX. 

Ehrwürdiger Bruder! Gruß und apoſtoliſchen Se⸗ 
gen. Mit großem Vergnügen haben wir jüngſt Dein 
vom 21. Jänner d. J. datirtes und im innigen Ge⸗ 
fühle der Treue gegen Uns und dieſen apoſtoliſchen 
Stuhl, der Frömmigkeit und des Gehorſams verfaßtes 
Schreiben erhalten. In dieſem theilſt Du, ehrwürdi⸗ 
ger Bruder, uns mit, daß nach den neuerlichen allbe⸗ 
kannten in verſchiedenen Theilen des Königreichs Po⸗ 
len vorgekommenen Bewegungen auch in Deiner Did: 
ceſe mehrere Kundgebungen mannigfacher Art im glei⸗ 
chem Sinne ſtattgehabt haben. Wie Du nämlich er: 
zählſt, ſind von einigen Welt⸗ und Kloſtergeiſtlichen 
auch in den Kirchen politiſche Verſammlungen abges 
halten und vorzugsweiſe von Laien Gedichte und Hym⸗ 
nen politiſchen Inhalts abgeſungen anne Darum 

abnungen e ge 
u 8 . we en Beinen Suf⸗ 
fraganbiſchöfen gepflogenen Berathungen für gut bes 
funden, am 18. November v. J. im Sinne der Dir 
amtlich obliegenden Pflicht an Deinen Klerus eine 
Verordnung zu erlaſſen, von der Du Uns Exemplare 
überſchickt haſt. In dieſer Verordnung haſt Du den⸗ 
ſelben Klerus neuerdings ernſtlich ermahnt, daß er ſich 
von den vorerwähnten Dingen und politiſchen Ver⸗ 
handlungen gänzlich enthalte; Du haſt ihn ernſtlich 
ermahnt, daß er, ſeinen Amtsobliegenheiten emſig nach⸗ 
kommend, das Seelenheil zu fördern bemüht ſein ſoll. 

Wir können nicht umhin, dieſes Dein Vorhaben 
kräftig zu billigen und zu beloben, da Du, ehrwürdi⸗ 
ger Bruder, durch dieſe Deine Handlungsweiſe ſowohl 
die Heiligkeit, die Würde und den Anſtand des Got: 
teshauſes geſchützt, als auch in deinem Klerus die 
Erinnerung an die ihm zuſtehenden Amtspflichten mit 
allem Eifer zurückzurufen bemüht warſt. 

Die Golteshäuſer, welche Chriſtus unſer Heiland 
ſelbſt als Berhäufer beſtimmt hat, mit der höchſten 
Religioſität anzuſehen und zu verehren, hat uns Gott 
ſelbſt ermahnt, der mit Vernichtung diejenigen bedroht, 
die Aergerniß anſtiften, um das Haus, in welchem ſein 
Name angerufen wird, zu berunreinigen, (Jeremias. 
Cap. 7. B. 30.) Denn die geheiligten Gebäüde find 
beflimmt, daß der Gottes dieſt in ihnen heilig abgehal⸗ 
ten und die religiöſen Akte in Frömmigkeit geübt wer- 
den. Hierüber ſpricht auch Unſer Vorgänger der ſel. 
Gregor X., wenn er von den geheiligten Tempeln, 
unter anderem Folgendes fürſichtig und weiſe lehrt und 


vor ſchreibt: „An dieſen Olten ſollen in Herzensinnig⸗ 
keit die geheiligten Feierlichkeiten vorgenommen und nur 
andächtige Gebete dargebracht werden. Niemand fon 
an dieſen Orten, an denen es ſich ziemt, in Ruhe und 
Frieden feine Gelübde zu erfüllen, zum Aufruhr anre⸗ 
gen, Tumulte herbeiführen, mit Ungeſtüm zu Werke 
gehen. Aufzuhören haben an dieſen Orten Berathun⸗ 
gen und Verſammlungen der Geſellſchaften, 
nichtigen und noch vielmehr schmutzigen und profanen 
Inhalts und was immer für gemeinſame Verabredun⸗ 
gen. Ferner ſoll noch alles Sonſtige, wodurch der Got⸗ 


teödienft geſtört oder die Augen der göttlichen Majeſtät 


beleidiget werden können, von ihnen fern gehalten re 
den, auf daß nicht dort, wo die Vergebung der Sün⸗ 
ven erbeten werden fol, Anlaß zur Sünde gegeben, 
oder die Ausführung der Sünde gefördert werde. ( 


in cap. decet de immunit. Ecclesiar, in 6.) Alles 
viefes hat Unſer Vorgänger, der h. Pius V., in feiner 
beſonderen Erhlihen Verordnung beſtätigt, erneuert 
und erweitert, wobei er gegen die Uebertreter noch 


ſchwere Strafen feſtſetzte. (S. Pius constit. Cumpri- 


mum edita 1. April 1856). 


Darum, ehrwurdiger Bruder, haft Du nach Ber: 
dienſt und mit beftein Rechte Deine biſchöfliche Stimme 
erhoben, um die E,re des Gotteshauſes zu verfechten 
und alles zu beſeitigen, was der Heiligkeit des Orts 
ganz und gar fremd iſt, indem die Gläubigen im 
Haufe Gottes mit hoͤchſter Frömmigkeit und Relig o⸗ 
ſuät verkehren müſſen und es ein ſchweres Unrecht itt, 
Nach Ge⸗ 
bühr haſt Du auch Deinen Klerus namentlich mit den 
ſeht weiſen Worten des tridentiniſchen Concils ermahnt, 
in welcher Weiſe die chriſtliche Bevölkerung mit heil⸗ 
jaiher Lehre zu erfüllen, fie ſowohl zur Flucht vor den 
Laſtern als zur Erfafjung und Ausübung der Tugen⸗ 
den anzuregen habe und wie es nöthig ſei, fie von 
Volksverſammlungen fern zu halten, die mu der Aufs 
erbauung nichts gemein haben und zu denen in der 


ſich dort minder ehrfürchtig zu benehmen. 


Regel die Frömmigkeit keinen Zutritt hat. 


Den Prieſtern ſoll nichts mehr am Herzen liegen, 
als beſtändig eingedenk des eigenen Berufs der chriſt⸗ 
lichen Bevölterung mit dem Beiſpiele aller Tugenden 
voranzugehen, dem Gebete beizuwohnen, den Obliegenhel— 
ten des Amtes in Heiligkeit nachzukommen, die geheiligten 
Vorſchriften vorzuͤgsweiſe und ausdauernd zu pflegen 
und ſich von poliiſchen ſowohl als von allen anderen 
Wirren, die ſich für die zum Dienſte des Herren Be: 
rufenen nicht ziemen, mit Abſcheu fern zu halten, da⸗ 
mit fie, die wahre Lehre der katholiſchen Kirche leh⸗ 
rend, eifrig für das ewige Heil der Menſchen arbeiten 


mögen. 


Was die Antwort anbelangt, die Du, ehrwürdiger 
Bruder, jenen gegeben haft, die Dich angegangen har 
ben, daß Du Deine erwähnten Anordnungen in Ges 


Wöfliche Klugheit a Sete, 


die dem katholiſchen Biſchof vorzugsweiſe anſteht. Die 
Antwort iſt um fo angemeſſener und zeitgemaͤßer, als 
dort noch ganz verſchiedene Sach- und Zeitverhällniſſe 
obwalten, mit denen unſere h. Religion anderwärts zu 
Fahre daher fort, ehrwürdiger Brüder, 
mit noch größerer Freudigkeit alle Obliegenheiten Dei⸗ 
nes oberhirtlichen Amtes zu erfüllen, die Lehre der ka⸗ 
tholiſchen Kirche zu wahren und zu vertheidigen, Dei⸗ 
nem Klerus einzuprägen und ihn unabläſſig zu mah⸗ 
nen, auf daß er in Würdigkeit ſeines Berufes pflege. 

Laſſe nicht ab in Deiner ausgezeichneten Frömmig⸗ 
keit und in Deinem biſchöflichen Eifer die Dir anver: 
trauten Gläubigen unablaͤſſig zu mahnen und anzure— 
gen, damit fie von Tag zu Tage feſter und beſtändi⸗ 
ger in der katholiſchen Religion verharren, damit ſie 
bemüht ſeien, die Gebote ihrer h. Kirche eifrig zu be⸗ 
obachten, auf daß ſie einander in beſtändiger chriſtli⸗ 
cher Liebe zugethan ſeien und durch gute Werke ihren 
Beruf und ihre Auserwäplung zu vergewiſſern fireben, 

Dich aber wollen Wir überzeugt wiſſen, daß Wir 


mäßyeit ihrer ſene bie zurücknehmen möge 


dieſe Antwort jene b 


ſchaffen hat. 


Dir in beſonderer Liebe zugethan ſind und daß wir 
vom allgütigen und höcften Gott demüthig und innig 
erflehen, daß er Dich mit den reichſten Gaben feiner 
Gnade erfüllen, ſtärken und tröſten wolle, welche Ga: 
ben auch den geliebten Deiner Obhut anvertrauten 
Schäflein reichlich zu Theil werden mögen. 

Als deren Bürgschaft und als Unterpfand Unſeres 
geneigteſten Wohlwollens ſpenden Wir vom Grunde 
Unſeres Herzens Dir ehrwürdiger Bruder, und allen 


„Generale, Hofchargen, gehei 
Gregor X. in Concil, generali Lugdunen. relatus . e 


Deiner Obſorge anvertrauten gläubigen Klerikern und 
Laien für beſtändig den Apoſſoliſchen Segen. 
Gegeben in Rom zu St. Peter am 17. März 
1862, im 16. Jahre Unſerer päpſtlichen Regierung. 
Pius P. P. IX. m. p. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


ien, 18. Aprel. Geſtern Früh um 7 Uhr b 

2 * - e 
rain 8 der Kaiſer in die Hofkapelle - 
(dien in Begleitung dir de der Kommunion und ers 


ämmitlichen 
Großherzogs von Toskana und = e De 
dena, der Miniſter, der beiden Hoſkanzler Shattrath, 
— N 7 


5 Räl * 
ſammten Hofſtaates zur Predigt, . 


Or. Zenner abhielt. Das Hochamt celebri 
Schotten⸗Präl at P. — Nach beendeten — 
les dienſte verfügte ſich der Hofſtaat in den Ritterſaal 
vo Se. Maj. der Kaiſer die Ceremonie der Fußwa⸗ 
ſchung in Gegenwart ſehr zahlreicher Gäfte aus allen 
Ständen an den geſtern bezeichneten 12 Greiſen öffent⸗ 
lich und in Allerhöchfteigener Perſon vornahm. — Heute 
iſt in der k. k. Hofburg⸗Pfarrkirche abermals großer 
Adr dengeng. Se. Maj. der Kaiſer begibt ſich um 9 
br Früh in Begleitung der erwähnten Perſonen in 
die Kirche, wo Predigt und Traueramt, dann Gebete 
für 5 zu 12 ge Kirche gehalten werden. 
„Maj. der Kaiſer haben den Pfarrkir 
Monſelice, Stanghella, Penſo und ne — 
zum Bau des Glockenthurmes der Pfarrkirche von 
Caſtelbaldo und dem Kloſter der Thereſianerinnen 
zu 170 je 100 fl. ö. W. allergnädigſt zu ſpenden 
geruht. 
In Venedig iſt am 14. d. Mes, di i 
Max in Baiern, Mutter Ihrer Maj. der ook 
Bozen eingetroffen. Ihre Moj. begab ſich trotz des 
regneriſchen Wetters, zum Empfange Ihrer erlauchten 
Mutter an den Bahnhof — wo viele Damen ſich ein⸗ 
gefunden hatten, um die Kaiſerin zu ſehen und zu be⸗ 
Be Bon der wahrhaft herzlichen Begegnung Ihe 
ver — mit Ihrer erlauchten Mu'ter waren alle Ans 
weſen — ſichtlich gerührt. Die Herzogin Max reiſte 
en wis 4 kein officieller Ems 
b 5 e der Behörden, welcher a 
En unterblieb, engen 
re Maj. die Kaiferim befindet ſich, aus Ve⸗ 
nedig hieher gelangten Schreiben ee 4550 
freulichen Wohlſein. Der Huſten hat faſt ganz auf⸗ 
gehört, und wie es ſcheint, hat man das Leiden der 
Kranken überhaupt Anfangs als ein weit ernſteres 
carakteriſirt, als es in Wirklichkeit iſt. Die Karierin 
macht häufig Spaziergänge und geht mit Leichtigkeit 
eine bis zwei Stunden ſchnellen und gleichen Schrittes, 
obne Kurzathmigkeit. Wie es heißt, fol die Kaiſerin 
vorläufig einige Zeit in der Nähe von Götz die Vill 
Beckmann beziehen und etwa im Juni nach L — 
kommen. Es, 
Der Herzog Robert von Parma wird 1 
nehmen nach in k. k. öſterrei hiſche Mulder bine, 
Der Judex curiae Graf Apponpi iſt geſtern 
von 55 hier angekommen. 
, % t und Weſt“ wird vom nächſten Mo iat an 
nicht mehr als Tagblatt, ſondern als 8 er⸗ 
ſcheinen, jeden Samſtag zwei Druckbogen. Der Res 
dacteur motivirt dieſe Veränderung mit ſeinem Preß⸗ 
prozeſſe, der, wenn er mit einer Verurtheilung endigen 
ſollte, es ihm unmöglich machen würde, auf die Lei⸗ 
lung des Journals in deſſen bisheriger Form den uns 
umgänglichen directen Einfluß zu nehmen, während es 
bei der Umwandlung des Blattes in eine Wochen⸗ 
ſchrift ihm „hoffentlich nicht verwehrt werden dürfte 
einmal in der Woche eine Unterredung mit dem Res 
dacteur zu pflegen und Inhalt und Richtung der Auf⸗ 
fäge jeder Nummer feſtzuſtellen und zu beſtimmen.“ 
Der bekannte Fenner v. Fenneberg der ſeit 
einiger Zeit in Stuttgart lebte, hat, da ihm die ſtraf⸗ 
freie Rückkehr nach Oeſterreich auf ſechs Monate be⸗ 
willigt wurde, mit feiner Frau, eine: gebornen Gräfin 
Ferraris in Bregenz ſeinen. Aufenthalt genommen. 
Deutſchland. 
Der „Kgl. Preußiſche Staats- Anzeiger“ vom 17, 
d., enthält einen Allerhoͤchſten Erlaß, deſſen Wortlaut 
nachſtehender iſt: 
„In Folge des Mir über die Lage des Slaatshaushalts ges 
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hin und herwogen ſieht, und wo fein, von Tantalus⸗ 
Qualen gefolterter Geiſt nachdenken kann, wie er ſich 
neue Mittel ſchaffen könne, um nochmals ſein Glück 
zu verſuchen. 

Nach Tiſche begeben wir uns in die Spielfäle, 
und mein neuer Bekannter zeigte mir noch andere ber: 
vorragende Perfönlichkeiten und unterrichtete mich über 
den Urfprung ſowie Über. die Organiſation dieſer re: 
nommirten Hölle; und wie ich mich fpäter nach ge: 
naueren weiteren Forſchungen überzeugte, waren alle 
feine Mittheilungen wahrheitsgetreu. 

Die Gründer des Spielbauſes waren die Gebrü⸗ 
der Blanc, von denen nur noch einer am Leben iſt. 
Bevor fie als die Directoren des ſauberen Inſtituts 
auſtraten, waren ſie in Paris und andern Orten, wie 
z. B. Nizza, Monaco ꝛc., übel berüchtigt als Leute, 
die kein Mittel zum Gewinn ſcheuen, und namentli 
auch in Geſellſchaftsſpielen eine fo eigenthümliche Ge: 
ſchicklichkeit entwickelten, daß ſie zuletzt in keiner anſtän⸗ 
digen Geſellſchaft mehr geduldet wurden und ihre Au⸗ 
gen auf das jungfräuliche Deutſchland warfen, das 
ihnen als ein neu zu bedauerndes Terrain 
Sie entwerfen den Plan, in der Nähe von Frankfurt 
ein Spielhaus zu errichten, fanden einige Leute, denen 
dieſer Plan ein gewinnverheißender ſchien, wie z. 
die beiden Gebrüder Teittler, und auch bald Gelegen- 
heit zur Ausführung deſſelben. Der alte Landgraf 
von Heſſen wochte wohl an dem Gedanken entzüdı 


1 


Homburger Hölle an; 
ch] Neuerungen ein, die ihrem erſinderiſchen Geiſte alle 


erſchien.] Farb 


fein, daß ſeine Reſidenz, die bisher ein armſeliges Dorf 
war, zu einem eleganten Badeorte umgewandelt würde 
und daß er dafür nicht nur keinen Heller zu veraus⸗ 
gaben brauchte, ſondern vielmehr eine ganz ſchöne 
Summe jährlich in feine Taſche ſtecken konnte; er gab 
ſeine Einwilligung, und im Beginn der vierziger Jahre 
blüte ſchon Homburg in einer Weiſe, daß es alle Bä⸗ 
der Deutſchlands — mit Ausnahme von Baden⸗Baden 
verdunkelte. 

Die Gebrüder Blanc waren auch die einzigen Spiel⸗ 
unternehmer, die es verſtanden, die damals noch we⸗ 
niger bekannten und benutzten Hebel der Verlockung 
in Bewegung zu ſetzen. Sie hatten ihre Studien in 
den nunmehr geſchloſſenen Pariſer Spielhäuſern ge⸗ 
macht, und wandten dieſelben bei der Organisation der 

dabei führten ſie aber auch 


Ehre machten und ſie Quaſi als Genie erſcheinen lies 
ßen. Sie hoben das refait (wenn die Karten für die 
ſchwarze wie für die rothe Farbe gleichmäßig einund⸗ 
dreißig Points zählen, ſo verlieren die Spieler beider 
Farben die Hälfte ihres Einſatzes; in Homburg und 
in neueſter Zeit auch in Wies baden und Nauheim, hat 
man den Spielern den „Vortheil“ eingeräumt, daß 


dieſes refait nur gilt, wenn die letztfallende Karte eine 


ſchwarze — Kreſſle oder Pique — iſt, ſonſt aber nur 
als ein nicht glänzender Abzug betrachtet wird. Baden 
und Ems find der alten Tradition getreu geblieben), 


legten trente und quarante zuerſt ganz auf und führs 
95 erſt später daz balbe refait ein, was N ee 
ftande, daß noch kein anderes Etabliſſe nent ſich zu die⸗ 
fer Conceſſion verſtehen wollte, alle Syſtemſpieler be⸗ 
wog, nach Homburg zu wandern. Sie waren auch 
die Allererſten, welche Concerte auf Adminiſtrationsun⸗ 
koſten veranſtalteten und die 
dieſe in anderen Ländern noh immer auf ihr eigenes 
Riſico concertirten; daß die Gattung von Damen, 
mit welche Müſſiggänger und ſonſtiges elegantes Ge⸗ 
findel am liebſten umgeht, in Homburg die freundlichſt⸗ 
Aufnahme fand, verſteht fi von ſelbſt. 

„Der große Auſſchwung Homburgs datirt von der 
Zeit nach 1848. Das deutſche Parlament decretirte 
die Aufhebung der Spielbank, und der Homburger 
Curſaal wurde durch abgeſandte Bundestruppen und 
Commiſſaire geichloſſen. Die Mirgründer der Bank 
und Beſitzer von Actien hielten ſich für ruinirte Leute. 
Der geniale Blanc (der jetzt lebende) benutzte dieſen 
Umſtand zu dieſem Vortheile. Er ſah voraus, daß 
die Beſchlüſſe des deutſchen Parlaments von keiner 
nachhaltigen Wirkung ſein würden; er ſprach die denk⸗ 
würdigen Worte: „Meine Bank wird länger dauern, 
als Euer Parlament,“ und kaufte faſt alle Actien zu 
einem Spottpreiſe. So wurde er der Herr des Hau⸗ 
ſes, und ein Franzoſe Namens Minard und die Treitt⸗ 
ler's nebſt einigen unbedeutenden ganz kleinen Beſitzern 
von Actien, die in Blanc's Genie unbedingtes Vertrauen 


Künſtler bezahlten, während | g 


fegten und daher ihre Papiere behielten, liebten Mit- 
unternehmer, begnügten ſich aber mit der beſcheidenen 
Rolle von Trabanten der großen Hauptplaneten. Und 
ſie batten Recht! Als die erſten großen Reden im Par⸗ 
lamente verbaut. waren, ſuchten die Homburger 
Bankbalter, das Geſchäftchen, wenn auch nur verbor⸗ 
en und in kleinerem Maßſtabe, wieder in Gang zu 
bringen, und fiche da! es gelang beſſer, als ſie gedacht 
batten; zu den eifrigften Beſuchern der gebeimen, zuerſt 
bei geſchloſſenen Thuͤren gehaltenen Sitzungen gehör⸗ 
ten — einige hochgeborene Mitglieder des Parlaments. 
Als das Jahr 1849 die bekannten Kataſtrophen her⸗ 
beiführte, als zuletzt das Parlament ſich auflöste und 
die Revolution in Baden den Spielort dieſes Landes 
unzugänglich machte, öffnete Homburg ſeine gaſtlichen 
Hallen wieder und entfaltete ſich gänzlicher denn je. 
Seit der Errichtung des Eiſenbahnnetzes, das nun 
Frankfurt mit allen großen Städten verbindet, iſt die 
Organiſation der Homburger Spielbank zu ihrer höch⸗ 
ſten Vollendung gediehen. Da die Preſſe in neueſter 
Zeit doch auch eine Macht, wenigſtens in ſocialer Ber 
ziehung, geworden iſt, ſo wurde ihr von Herrn Blanc 
eine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Es iſt eine 
ganz bekannte Thatſache, daß Hauptredacteure der eine 
flußreichſten Localblätter Frankfurts mit der Bank auf 
ſehr gutem Fuße ſteben; die „Independance beige‘ 
enthält unter bren Annoncen immer eine, die faſt den 
dritten Theil einer Seite dieſes großen Blattes ein⸗ 


llenen Vortr ges will Ich genehmigen, daß dem nächſten Land⸗ 
lage ein Geſetz Entwurf wegen Forterhebung des Zuſchlages von 
25 pCt. zur Einkommen- und Klaſſenſieuer, ſowie zur Mahl- und 
Schlachtſteuer vom 1. Juli dieſes Jahres ab nicht vorgelegt 
werde, indem es thunlich iſt, den durch den Wegfall dieſes Zur 
ſchlages entſtehenden Einnahme⸗Ausfall theils durch Ermäßigung 
der Ausgaben einzelner Verwaltungen im Etat auszugleichen. In⸗ 
ſoweit hierbei auf den Militär» Haushalt zurüdzugehen ift, will 

ch zwar, im Einklang mit Meinen früheren Ausſprüchen, den 
vorübergehend zuläſſigen Erſparniſſen auch jetzt Meine Genehmi⸗ 


Coalitionsverſuche mehrere Verhaftungen vorgenommen, 
und man ertheilt jetzt allen Arbeitern, welche von Paz 
ris weggehen wollen, ſehr bereitwillig Paͤſſe. Dagegen 
verweigert man ſie augenblicklich denen, welche aus den 
Deparkements bieher kommen wollen. — Wie es heißt, 
wird Berryer morgen vor) dem Polizeigerichte die we⸗ 
gen nächtliter, Ruheſtörung verfolgten Helden und 
Martyrer des Cotillon vertheidigen. Die Sache wird 


Canoniſation der japanifchen Märlpyter ruft mehr alö|fe ibre nach Rußland eingeführten Waaten unter den Schu 

; 7 Wire i h der 
hundert Biſchöfe her, mit großem Gefolge medrigen deb ne Ghent derart ftellen, daß dieſe letzteren vor Dar 
Clerikaler. Wohnungen find ſelbſt für enorme Preiſeſ hen iſt, daß das wer derſelben find, wodurch es aber oft geſche⸗ 
nicht mehr zu haben.“ „ as Eigenthum des öfterreihifhen Kaufmanns von 


; dem ruſſiſchen Geſchaft ; 
D „Gzas / Gh zufolge | werben iR efreunde auf eigene Rechnung verkauft 
wird verſichert, daß der ruſſiſche Geſandte Herr Kiſſe⸗ 


Breslau, 15. April. Dee beull 

; era, D uligen Preiſe find (für ei⸗ 

lew in Kurzem abberufen und und durch Hrn. Ska⸗ nen preußiſchen Scheffel d. ;. über 14 Garnez in Pr. Silber- 
riatyn erſetzt werden wird. Erwartet in Rom ſſt in N 


groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio) 
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wären, bewerkt die neueſte Sternzeitung, daß davon Paſcha in den Fortificationen von Zubzi eine hinrei⸗ 
chende Garn ſon zurückgelaſſen hatte, ließ derſelbe zehn 
Bataillone mit einer Abtheilung irregulärer Truppen 
gegen den Diſtrict Banjani aufbrechen. Fünf Batail⸗ 
lone wurden hierauf detachirt, um Nikſich zu verpro⸗ 
viantiren. Bei ihrem Rückmarſch von dort wurden 
fie in dem Deſils von Duga von einer bedeutenden 


u Stande zu bringen und wird, wenn engliſche und 
holländische Bankhäuſer ſich dabei bet eiligen, vielleicht 
zum Ziele kommen. Baron Stieglitz iſt jetzt zu dieſem 
Zwecke hier. — Die Aufführung des Stücks „les vo- 
lontaires de 1814% (Verfaſſer nominell: V. Sejour, 
wiklich: Kaiſerſecretär Mocquard) iſt wirklich abermals 
vertagt worden, man ſcheint in der That Beſorgniß 
vor einer Demonſtration zu hegen, die Abbeſtellungs⸗ 
zettel wurden erſt am Nachmittag angeſchlagen. Doch, 
beißt es, ſoll die Vorſtellung beſtimmt noch in dieſer 
Woche ſtatifinden. — Der Municipalrath von Nizza 
bat die Straße, in welcher Halévy geſtorben iſt, nach 
Bun Componiſten zu benennen beſchloſſen. Als am 
. April in Marſeille „die Jüdin“ gegeben wurde, * 5 N 
an, A 155 Logen 4 725 Trauerkronz Capitän und 28 Soldaten derwundet. — 16, April. Die 
auf die Bühne und ward vom Otcheſter⸗Dirigenten 
unter dem Beifall 5 ganzen Hauſes über der Par⸗ 
titur der Oper aufgehängt. 

Ein Rn Zwischen sel in dem Proceſſe Mirds hat 
großes Aufſehen erregt. Mirès unterbrach ſeinen Ver⸗ 
theidiger mit der ſo oft und inſtändig wiederkehrenden 
Bitte, nicht die Rechtsſrage ſelbſt, ſondern nur den 
Antrag auf eine neue Expertiſe zu prüfen, daß derſelbe 
zu ſprechen aufhörte. Mirès verlangt, entweder zu 
fünf Jahren Gefängniß verurtheilt zu werden oder eine 
Gegenexpertiſe zu erlangen. Er führt zur Unterſtützung 
ſeines Verlangens an, daß er mehr als 100 Zeugen, 
welche das Gegentheil der Behauptungen des Exper- 
ten wiederlegen, aufbieten könne. Das Urtheil wird 
nächſten Montag verkündigt werden. 

Danemark. 

In der Abendſitzung des däniſchen Reichs- 
rathes vom 12. d. kamen die drei königlichen Be⸗ 
ſchlüſſe zur erſten Berathung. Nachdem E. Roſenörn 
das Gutachten des Ausſchuſſes empfohlen hatte, daß 
keine Veranlaſſung dazu vorhanden ſei, die Miniſter, 
welche die Beſchlüſſe contraſignirt hätten, zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen, ſprach ſich Baron Blixen⸗Finecke ſehr 
eifrig gegen die Politik des Miniſteriums aus. Der 
Conſeils⸗Präſident Hall, der ihm entgegentrat, nahm 
an, daß Blixen⸗Finecke mit feiner Ueberzeugung davon, 
daß unter Deutſchlands gegenwaͤrtiger Staatsordnung 
keine Gefahr vor einem Kriege mit demſelben beftände, 


allein ſtehe. 
Italien. 


In der Sitzung der zweiten piemonteſiſchen Kam⸗ 
mer vom 9 d. M. erklärte der Marineminiſter Admi⸗ 
ral Perſano, das Miniſterium habe beſchloſſen, noch 
weitere fünf Millionen für Schiffsbauten zu verwenden 
und die Kammer um Bewilligung dieſer Summe an⸗ 
zugehen. Auch fügte er, auf eine weitere Anfrage Ro⸗ 
becchtl's über die bereits beſtellten oder gebauten zwei 
Panzerfregatten, bei, diefelben ſeien für den Krieg gez 
gnet und er werde ſicher nicht ermangeln, der Ma: 
ane gute Panzerſchiffe zu verſchaffen. 

Eine Depeſche aus Baoletta, 12. April, theilt 
mit, daß man in einem Graben die Körper von 28 
dei der Meierei San Leonardo getödteten Räuber ge⸗ 
funden hat. Man hat unter den Todten den Ban⸗ 
denführer Erocco ernannt. 

Aus Rom, 8. April, ſchreibt man der „Voſſiſchen 
Zeitung: „Die Menge der Fremden, die während der 
letzten Tage ankamen, überſteigt die um Oſtern ge⸗ 
wohnte Ziffer wohl ums Doppelte. Die bevorſtehnde 


ven (in fl. öſtert. Währ): Ein Metzen Weizen 3.83 — Rog⸗ 
gen 3.82 — Gerſte 2.92 — Hafer 1.41 — Erbin —.— — 

ohnen —.— — Hitſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—— — Erdäpfel 1.25 — 1 Klafter hartes Holz 6.— — wei⸗ 
ches 4.— Futterklee —.80 — 1 Zentner Heu —.50 — 1 Zent- 
ner Stroh —.55. 


| an con petenter Stelle nichts bekannt ſei. Die Kunde 
gebungen der Oppoſition würden nach Zahl und Be⸗ 
deutung überſchätzt. Die Agitation der Demokratie und 
deren Bundesgenoſſen werde nicht im Stande ſein, die 
Haltung der Regierung zu erſchüttern, welche, auf den 
Ruf des Monarchen, ſich der Aufgabe unterzogen hat, 
bei gewiſſenhaftem Feſthalten an Geſetz und Verfaſſung 
die Macht der Krone gegen jeden Eingriff zu wahren 
und die Landeswohlfahrt nach allen Richtungen hin zu 
fördern. 

Der Poſener Erzbiſchof v. Przykuski wird in 
dieſen Tagen die Reiſe nach Rom antreten, um der 
Feier der Heiligſprechung der Japaneſiſchen Märtyrer 
beizuwohnen. Er wird ſich von Poſen zunächſt nach Ber: 
lin begeben, wo er einige Tage zu verweilen gedenkt. 
Auf der Rückreiſe beabſichtigt er den Weg durch Frank⸗ 
reich und Belgien zu nehmen. 

In Hannover iſt Luther's Katechismus 
wieder eingeführt. Am 14. d., «m Tage der Gonfir- 
malion des Kronprinzen, hat der König auf dem Ver⸗ 
ordnungswege die Beſtimmung getroffen, daß ſtatt des 
ſeitherigen Landeskatechismus das auf königlichen Be⸗ 

fehl „aus gründlicher Erwägung und Arbeit gottes fürch⸗ 
tiger und ſachkundiger Männer“ hervorgegangene Buch 
„Dr. Martin Luther's kleiner Katechismus mit Erklä⸗ 
rung“ in allen evangeliſch⸗ lutheriſchen Kochen und 
Schulen des Königreichs von Lehrern und Lernenden 


gebraucht und der Religionsunterricht darnach ertheilt 
werde. 


Die Küſten⸗Commiſſion in Hamburg iſt am 
165. d. eröffnet und dann vertagt worden. 
ö Gleich nach Ernennung des Hrn. Bargum zum 
Bürgermeiſter der Stadt Kiel hatte das dortige Bür⸗ 
| gerd putirten Collegium beim Minifterium für Holftein 
um die geſetzlich erforderliche Genehmigung zur Beru⸗ 
fung in der Bürgerſchaft nachgeſucht, welcher ein Ge— 
ſuch an den König um Zurücknahme der Ernennung 
vorgelegt werden ſollte. Wie zu erwarten war, hat 
das Miniſterium dieſes Geſuch abweiſend mit dem 
Bemerken beſchieden, daß es bei gedachter Ernennung 
bewenden müſſe. Demnach wird Herr Bargum fein 
neues Amt nach Oſtern antreten. 
Frankreich. 

Paris, 15. April. Der Kaifer und die Kaiferin 
begehen am nächſten Donnerflag ihre öſterliche Beichte 
und Communion in der Tuilerien⸗ Capelle. Naͤchſten 
Dinstag trifft die Königin von Holland in Paris ein. 
— Der „Moniteur“ veröffentlicht heute einen zwiſchen 
Frankreich und Belgien dahier am 4. März unter⸗ 
zeichneten und am 31. März ratificirten Vertrag we: 
gen des Baues einer Eiienbahn von Charleville über 
die Gränze nach Morialmé. — Heute fand das Lei⸗ 
chenbegängniß des Generals Piat ſtatt. Alle alten 

Solvaten wohnten dem Leichenzuge an. — Prinz Na⸗ 
b 


Frankfurt, 17. April. percent. Met. 50 / — Wien 88 ½. 
— Bankactien 728. — 1854er Loſe 69%. — National⸗Anlehen 
61 — Staatsbahn 244. — Ered.⸗Act. 179. — 1860er Loſe 
70 ½. — Anlehen 1859 69. 

Hamburg, 17. April. Credit Act. 75%,. — National Anle⸗ 
Am terdam, 17. April. Dort verzinsl. 70%. — Ppert. 
Met. 47 ¼. — 2½ pert. 241%, ,. — Nat.⸗Anl. 58 ½. — Wien 86. 

London, 17. April. Schluß Conſols 94. — Wien fehlt. 
5 Paris, 17. April. Schlußcourſe: Zperc. Rente 70.35. — 

4 pere. 98.25. — Staatsbahn 528. — Credit Mobilier 827. — 
Lomb. 573. — 

Conſols mit 94 gemeldet. i 

Krakauer Cours am 18. April. Süder Rubel 1 7 f. 
„ 113 verlangt J. b. 111 de. — Polin. Baufnoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 363 verlangt, 387 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 75%, verlangt, 74 
dezahlt. — Neues Silder für 100 f. öſterr. Währ. fl. 122 ver 
langt, 131 bez. — Ruſſiſche Imperlals fl. 10.94 verl., 10.80 
dezahlt. — Napoleond'ore fl. 10.64 verlangt, 10.50 bezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.22 verl., 6.14 bezahlt. — 
Vollwichtige eſterr. Mand⸗Dukaten fl. 6.30 verl., 6.22 bezahlt. — 
Boln. Pfandbriefe nebit I. Coup. fi. p. 102 verl., 101%, bez. 
— Galtz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr. rung 
d. 80% verl., 80 bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt ſau⸗ 


die Flucht geſchlagen, bei welcher Gelegenheit die In⸗ 
ſurgenten 100 Maun auf dem Platze ließen. Nach 


hen 


nächſt jenem Uebergange einen entſprechenden Wacht⸗ 
poſten errichten, beſtehend aus 400 Mann, unter dem 


wurden ſechs verwundet. 


Amerika. 

Die letzten politiſchen Nachrichten aus Newyork 
ergänzen wir durch Folgendes: Laut Berichten aus 
dem Reuterſchen Bureau vom 1. April nahm man an, 
daß das zwiſchen Decatur im Norden Alabama's und 
der Miſſiſſippi⸗Inſel Nr. 10 ſtehende Heer der Confö⸗ 
derirten 200,000 Mann ſtark ſei, und hielt es für 
wahrſcheinlich, daß es dort bald zu einer großen Schlacht 
kommen werde. Korinth, wo dem Vernehmen nach, 
General Beauregard mit 70,000 Mann ſtand, liegt im 
Staate Alabama. Im Congreß zu Wafhington hatte 
Senator Sumner für die Abſchaffung der Sclaverei 
im Bezirke Columbia geſprochen und eine den Scla: 
venbaltern zu gewährende Entſchaͤdigung befürwortet. 
Im Repräſentantenhauſe waren Amendements zur 
Steuer⸗Bill eingebracht worden. Eines derſelben ver⸗ 
wirft die Mehlſteuer, ein anderes ermäßigt die Baum⸗ 
wollſteuer. Im Congreß der Gonföderirten hatte Swane 
eine Reſolution eingebracht, weicher zufolge die Com⸗ 
miſſare des Südens aus England abzuberufen und 
weitere Verſuche, die Anerkennung Großbritanniens zu 
erlangen, aufzugeben ſein würden. Der gekaperte 
Dampfer Magnolia, welcher 1000 Ballen Baumwolle 
an Bord hatte, war in Newyork angekommen. Wie 
unterm 3. April berichtet wird, hatten die Conföderir⸗ 
ten alle ihre Streitkräfte von der Küſte Georgiens zu⸗ 
tückgezogen und ihre ſämmilichen Kanonen nach Sa⸗ 
vanıh gebracht. Man erwartete mit jedem Tage die 
llebergabe des von der Stadt abeſchnittenen Forts 
Pulaski. Man ſchätzte die Stärke der Vertheidiger 
von Savannah auf 20: — 50,000 Mann. Am Fluſſe 
Rappahannoc in Virginien batten verſchiedene Schar⸗ 
mützel flattgefunden. Im Senat zu Waſhington war 
die Refolution, welche auf eine Cooperation mit den 
Staaten dringt, die ihre Sclaven emancipiren wollen, 
mit 32 gegen 10 Stimmen angenommen worden. 


I — ͤ — 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Bunter April. 

T Laut Kundmachung des Comité des k. k. galiziſchen ag ro⸗ 

nomiſchen Verein heeft der Regulirung des Maſtleh⸗ 


— — 
Reutte Nachrichten. 
Kopenhagen, 16. April. Die diesjährige Sefs 
fion des Reichsraths iſt heute geſchloſſen worden. Die 
Verſammlung trennte ſich mit einem neunmaligen Hoch 
für den König. 

Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des Lloyd⸗ 
Dampfers „Stadium“ in Trieſt eingelangt. Athen, 11. 
April. Seit geſtern beginnen die Bewohner Nauplia's 
aus allen Thoren zu fliehen. Mehrere erkauften ſich 
von den Rebellen die Erlaubniß zur Abreiſe, andere 
wurden wieder zurückgebracht und ins Gefängniß ge⸗ 
worfen. Engliſche und franzöſiſche Dampfer nahmen 
die Angehörigen ihrer Nationen an Bord. 

Konſtantinopel, 12. April. Das Journal de 
Conſtantinople meldet, der Sultan habe dem Vitekö⸗ 
nige von Egypten die Erlaubniß zur Reiſe nach Eu⸗ 
ropa ertheilt. Der Handelsvertrag mit Rußland wurde 
ratiſizirt. Ein Dampfer iſt nach Salonich abgegan⸗ 
gen, um von dort Truppen nach Antivari zu bringen. 
Der Brigade⸗General Rifaat⸗Paſcha iſt mit einer 
Dampfcorvette, welche zum Geſchwader im adriatiſchen 
Meere ftößt, abgegangen, um das Commando einer 
Brigade der Operations⸗Armee gegen Montenegro 
zu übernehmen. Omer Paſcha, bisher Platzkomman⸗ 
dant in Beirut, wurde zum Oberbefehlshaber der Trup⸗ 
pen in Paläſtina ernannt. Der Sultan hat energiſche 
Maßregeln gegen Montenegro befohlen; neue Verſtär⸗ 
kungen, Geld und Vorräthe gehen dahin ab. Omer 
Paſcha hat ſeinen Feldzugsplan vorgelegt und bürgt 
für den Erfolg derſelben. 

Smyrna, 11. April. Letzten Sonntag fanden 
Ruheſtörungen bei der griechiſchen Kirche ſtatt, weil 
die kirchliche Behs de die Abhaltung eines Todtenam- 
tes für die in Syra gefallenen Rebellen verweigert 
hatte. Aus Teheran wird berichtet, der ehemalige Han 
delsminiſter Mahmud Khan ſei zum Geſandten in 
London ernannt. N eloyd⸗ 

Neueſte Ueberlandpoſt. (Mittelſt des ien 
dampfers „Pluto“ am 17. April in Trieſt on 
mit Nachrichten aus Calcutta vom W. un 


poleon befindet ſich noch immer hier. Seine Abreife 
nach London wird, wie es heißt, durch einen Conflict 
verzögert, in den er mit dem Polizei⸗Präfecten geras 
then iſt. Der Prinz boſteht nämlich darauf, daß die 
Abgeordneten des franzöſiſchen Arbeiter ſtandes, die in 
ihrem und ihrer Committenten Intereſſe die Ausſtel⸗ 
lung beſuchen ſollen, von den betreffenden Arbeitern 
ſelbſt gewählt werden ſollen, während die Polizei ſich 
mit einer ſolchen Anwendung des suffrage universel 
nicht einverſtanden erklärt. Man hat wiederum wegen 
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nimmt, worin die vielen Vorzüge N 
werden. Auch die öſterreickiſchen großen Blätte 5 
or feit einem Jahre ſolche WR 
uu Die n ‚Augsburger algemeine f ch das Nicotin von derſelben chemiſch gebun⸗ 
v rſa mäht es nicht, die beträchtlichen Inferat.onsgebübs | den wird. Mit Hife e 


k Härten Katar aa möglich fein, die flärffte Gigarre und den 


heit zu beſorgen und 8 ohne Gefahr für ihre Geſund. 


n. 
iel 2 n 
Glenn. angehen das der Maut duch dien Mol hand 


ten anzunehmen, die ihr von der Homburger Ban 
gezahlt werden. a 


g itags⸗Markt werden die Gi. 27 a L in iſt am 12. März 
3 = igen des fonf an m Geringſten von den ſchädlichen] Transports zu dem Krakauer yon A, 5 bay vom 27. März.) Lord Elgin iſt 19. 1 
Seit einigen Jahren da Wiesbaden als Con⸗ n u werden. Saen duc Weiſe genoſſenen Nicotins bes „ —— in Calcutta angekommen, Lord Canning am abge 


: alb ab Ib 

met e dee dee Skat na me 
4 o fri 1 ünglich. 

ae mu gene Bi aer d dug e Di 


. kommen. — 
reift und am 24. in Point de Galle augeommen. 

Ein Neffe Nena Sahibs ſuchte in nen Hy⸗ 
derabad einen Aufſtand anzuſtiften. n Preis iſt ent⸗ 
flohen und auf ſeine Berpaftund ein C. geſetzt. 
Aus Turkeſtan wird gemelden en ſich orps von 
50,000 Perſonen mit e Siber Ab mel — Wege 
nach Herat befinde had von Perfien, 1600 Seat, 
Kandahar babe aufbrechen laſſen. 


Krakau zu befördern iſt, wo es alſo Donnerſtag früh, oder reſp. 
Abend zu gehöriger Zeit für Raſt und Fütterung eintrifft. Die 
unterhalb Lemberg Wolnhaften können in den zunächſt liegenden 
Stationen ſich nach dieſem Zeitmaß richten. Von Krakau aus fann 
das Vieh zu dem Wiener Montags⸗Markt Freitag Abends oder 
Sonnabend früh weiter geſandt An ent ee es Sonnabend 
Abend reſp. Sonntag früh rechtzeili . > 

Am 1 d. cn gtde dt ha ad in Tarn ow eine Advoca⸗ 
tenkammer mit Annahme des (wenig modiſteirten) Lemberger 
betreff. Statuts. Der Präſident Dr. Stojatowski bildet mit 6 
anderen Mitgliedern, den Dr. Rutowski, Bandrowski, Serda und 
Kaczkewskt aus Tarnow, Dr. Zbyszewski aus Rzeszow und Dr. 


söhne aufgetreten iſt — läßt Herr Blanc eine ſran⸗ 

Die wenbratergefelicaft den Winter hindurch fpielen. 

Anzithun een Mitglieder derſelben üben eine beſondere 

uiers aus, 3 F 
4 € * * 4 

nach der freien Ra gaab eine Zeit, wo die Damen felbft 


ichs 
von mehreren der we kamen, um daſelbſt an den 


185 bnten 
„soirdes pariBlennes“ gi, zu Be re 
lich mußte der Director des Theaters gefunden haben 
daß die Gafirollen ar Damen von den „Soirden” 
ihre Leitungen am Theater beeinträchti „ 


Schwin s 
nereien, denen ſo häufig, dun Lease ge ir Er — — 
Beute ſallen, hat der „ Co mise zu anner in London“ bes 
ſchloſſen, eine fändige er mmenden nennen, welche den in 
der engliſchen Haupifiudt anko entlich bill en mit Rath und 
That zur Seite ſtehen, ihnen nam 5 ide Wohnungen ans 
weiſen, und denen, die darauf angewieſen find, nach 


6 Möglichk gegen Furra und 
Beſchaftigung verſchaſfen ſoll. Die Adreſſe des Borfigenn m. 


Verantwortlid eX aur! Dr, U, Boczek. 


N f itigk,ächligten, denn ſie 3 Sprenger, 12 Geofar den die⸗ . 5 efom 
n, ihre Thätigkeit 4 fer Commiſſion iſt „Mr. Georg orge Street, Pawlikowski aus Sandee den Ausſchuß. der Ang menen und Abgereiften 
re a. al Homburg zu] Ainerte, . g.“ Die Mühenaltung der durcne gefchieh, 5 Wie dem „Di. P.“ aus Tarn w geſchrleben wird, garjig| Berzeſch ß be, vou 18 April. 
eſchränken. riſetzung folgt.) wie das une zugefommene Eirtulare beſagt, den, ohne n Gele das dort unter dem Borſit des Hrn. Bogusz gebildete Unter, Angekommen find die Herren Gutsbeſizer: Stanislaus Ko- 
(80 lch. Die Commiffion warnt ausdrücklich Jeden, Londa her ſlützungs⸗Comite für die Ueberſchwem mien aufgelöft. roll aus Galizien. Julian Sikorski a. Miechow. 
— eingeholte ſichere Ausſicht auf Beſchäftigung nach London zu * Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger: Karl Graf Jezierski 
ichte 1e, Sn well es in vielen Geſchäftezweigen faR ganz unmöglich —— re 4 polen. Seit Ae n. e gerodgem. 
1 Stellungen zu beſchaffen. 2 * 1 „ti n. Polen. anislaus Jastrzebski n. Debno. Konſtanti 
Zur Tagesgeſch Nähere a über das vulkaniſche Erdbeben auf den andels und achrichten elt ſtantin 


Kiernich n. Frrsztak. Xawery Wykowski n. ufezyn. 
Des h. Diterfeites wegen erſcheint die 
nächſte Nummer dieſes Glattes Dinſtag. 


Di i 5 Ei ls zwiſchen Oeſterreich 
»Inkten melden, daß die Inſel Makian gänzlich verwüſtet und Zur Erleichterung des Handels z 1 i 

in O x R B dlungen eingeleit 2 wi 

in. Bünfze ttihaften wurden zerftört, 320 Personen getödtet. nämlich . De — lien Aer ruſiiſchen 


— — Märkten auch als ſolche auftreten können. Gegenwärtig müfl en 


2 dürfte ein neu erfundenes chemi⸗ 
Nr — 7 a in Breslau von Intereſſe fein, die 


ſobenannie Nitetin⸗Welle, welche dazu dient, das Ricolin aus dem 


* 
N 


cen jednostkowe, objgé takowe na podstawie po-] a) kwota 25,000 zir, w. w. czyli 10,000 zir.mk.[3. 1342. 5 3720. 2-3) 
twierdzonyeh przez Krakowska wladze obwodowg ezyli 10,500 21. w. a. t Kundmachung 0 8 

na rok 1862 tabeli cen materyalow i roboty, tu-] b) suma 13,150 zlr. mk. zyli 13,807 21. 50 Am 30. April 1862 um 10 uhr Vormittags 
dzies wedlug odnosnych, rozporzgdzeniem Na- c., wal, austr. Sr wird in dem Amtslocale der g. k. Grundentiaſtunge⸗Fonde⸗ 
miestnictwa 2 dnia 17 lipca 1859 I. 28533 oglo-| 2. W pierwszym i drugim terminie sumy te tylko Direction (Ringplatz Haus⸗Nr. 28, III. Stock) die achte 


N. 18211, Kundmachung. (8689. 3) 


Zur Sichenſtellung det Conſervations⸗Bauherſtellungen | szon ch postanowien. ; wyi6i lub przynajmniej za wartosé nominalng Verloſung der Grundentlaſtungs » Schuldverſchrelbungen 
im Kentyer Straßenbaubezirke Krakauer Kreiſes pr. 1862 eszte ogölnych i specyalnych, mianowicie n 8 5 zus terminie, ha Großherzogthums Krakau und des weſtgalizſſchen 
oder auch auf drei nacheinander folgende Jahre, d. i. pr. rozporzadzeniem Namiestnictwa z dnia 13 czer Non gdyby nikt ani wyzszéj, ani nominalnéj, ani erwaltungsgebietes öffentlich vorgenommen werden. 
1862, 1863 und 1864 wird hiemit eine Offertvehand⸗] 1856 I. 23821 ogloszonych warunköw ofertowych tes takiéj wartoßei nie ofiarowal, ktöraby na — k. k. Grundentlaſtungs⸗Bonds Direction. 
lung ausgeſchrieben. mo2ng przejrzec u wspomnionéj wladzy obwodo- pokrycie wezystkich na t&j sumie cigägeych | u, am 15. April 1862. 
Die Erforderniffe für das Jahr 1862 beſtehen u. . we), lub w tamtejszym powiecie budowy goscihcöw, wierzytelnosci wystarezyla, do przesluchania | Bi ee na iin ni i 

3 8 Auf der . N 5 Pe kr. * terminie powyäszym do N N F eie ae praepiad 4 | 

u der Herſtellung von Straßengeländer im Fis⸗ udziez w ogôle bezposrednio do Namiestnictwa S. stanowi sie termin na dzien 9 sier * N 

— calpreiſe von. un 22 | podane darth nie > uwzglednione. 1862 Oo godz. 1018; rano i po brrspro wess. Wiener - Börse - Bericht 

„ „Reparatur des Kanals Fe 3 Fiscalpr. 3 53 Z o. k. galic. Namiestnictwa. néj rozprawie 2 wierzycielami Aty termin li- vom 17. April. 

’ . ı 


| Wenz Sch ul d. 


cytacyi rozpisze sie, W ktörym owe sumy za 


Lwöw, dnia 27 marca 1862. . 5 . 
jakakolwiekbadz najwiecéj oflarowang cenç 


N 
sprzedane beds. 


” ” . 
nn 7) der Brücke Nr. 28 72 8 83 


„ „ „ Nri 31 „ 487 60 In Oeſt. W. zu 5% für 100 4. 


7 

8 „ des Zufahrtsweges ze 3. Ze kasdy che6 licytowania majacy Jako 2 [Mus dem Mationat- and 5% für 100 f 

dem Steinbruch in Bakalarczyk 109 37 L. 2599. E d 7 kt. (8697. 1-3) dyum. ½ czes6 naher Be tych sum te 1851, Sr. B. zn 3% für 100 1 2 — 
1 g ques zu 5% für 100 nh... —— 


do rak komisyi lieytacyjnej albo w goté woes. 


„ „Herſtelung von Waſſergeländer „ 116 86 
lub w papierach odpowiednig warto maja 


„ „ Reparatur der Brücke Nr 4 „ 19 20] CK, sad krajowy w Krakowie niniejszem wiadomem | | dito. „ 4½% für 100 l :: .. 6125 61.50 


mit Berlofung v. 3. 1839 für 100 fl. 149 — 14050 


„ % Herſtadung von Steazengetändee „ es 15 |czyni, i na ae D. Wiadystawa Dambskiego 1, p. oych 210250, winien. h 
* 1 „ Waſſerbauten am Wandy 2 Dambskich 180 slubu. Ir, Bobrowskig), >80 4, Nakoniec 15 dalaze warunki lieytacyjne i eks- ir — — > 4 — — 
Wieprzöwka-Bache „ 32 %ı |Chwalibogowe), brzeciw p. Marcyannie 2 Dambsti trakty tabularne w tutejszo-sadowéj registra- Como-Mentenſcheine zu 42 L. austr.. 10.78 17.— 
„ m Reparatur: den Ne 85 „ 198-30|Bzowskiej, w celu Zniesienia spölki. wlasnoscl dobr Bi | turze _przejrzed jest wolno. B. Per Aronländer. 
8 „ Herſtellung von Straßengeländer „ 1081 80 Sima 2 przyleglosciami Banowice, Lipnik gray, i 7 Z rady c. k. Sadu obwodawege Grundenklaſtungs⸗Obliganonen. 
Im Neubau des, Kanals. Nr. 111 „ 469, 32 pnik dolny 1 Zasan W obwodzie Krakowskim W po-] Marnöw, dnia 13 marca 1862. ’ on Nlebe. Oflerr. zu ö füt 1 4. B8.— 8850 
II. Auf der Oswigcimer Straße. wiecie Dobezyckim lezacychl, Jak swiadezy Tabula kra- ' x — — — wu de für 1000 44... 92.— 93.— 
In der Herſtell. von. Straßengeländer Fistalpt. 47 730 L. Dok. 346, pag. 10, n. 23 haer. p. Wladysla- | e eee 88 — 8850 
der Brücke Nr 6A wa Dambskiego W. jednéj tej ezesci, p. Wandy elermar zu 5 für 100 M.. 88.— 88.50 
„ „Reparatur 8 „ 510 64 a 8 zednéj czwartej, ezesch, P N. 16845 Kund (3687 2-3) [ben Tirol In 8% für 100 l.. 96.— 97.— 
„ „ Herſtell. von Straßengeländer „ 35 45/2 Dambskich hr. Bobrowskiej. teraz drugiego malzen- * machung. m on Kärnt., Krain u. Küfl. # 5% für 100 l.. 87.50 88,50. 
m Neubau des Kanals Nr. 32 „ 266 36 stwa Chwalibogow ew jednej cz wartej czesci, à P. Mar. Zur Erlangung eines Stipendtums im jährlichen 5 ee 5 7 5 n 73.33 74.— 
35 der Reparatur der Brücke Nr. 2 „„ 70, ajeyanny 2 Bambskich Bzowskiej wW pol wie wlasnych ] Betenge von 300 fl. ö. W. vom laufenden Schuljahre] von Front. us ire E 71.— 71.26 
öfter. Währung. dozwolong zostala, ktöra to lieytacya w trzech termi-111861/2 angefungen, aus ber vom M. Dr. Ignabs Ko- pen Galizien zu 5% für ib f... 20.09 1 
> Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre nach to jest: dnia 15. Maja, 14 Czerwca i 16 Li. igsberg in Tarnöw gegründeten Stiftung wird der] pon Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl.. 68.75 69.25 
mit dem 10% Vadium belegten Offerte, bis läng ſtens Bea 1862, sawsze o godzinie 10 rano,. W tutefszymConcuts bis Ende April 1862 ausgeſchrieben. * A ctie n 
24. April d. J. bei der Krakauer Kceis behörde, zu über⸗ (ck. Sadzie krajowym pod nastepujacemi warunkam! 04 | Dieſes Stipendium ift für einen tfeaelitifchen a ee Gabel u et BB 681 
reichen. bedzie sie: 8 didaten der niederen Chirurgie namentlich für einen ſich 200 fl üſterr. 3. el und Gewerdt jr Sa 
Die Grundlage füt die Bemeſſung der Fißcatpreift | Wywolana bedzie cena 96,038 zir. 97 kr. W. , SA [ale Patton Bildenden beſtimmt. Kieder. öster. Escompte-@eiehfä. zu 500 Kb. W. 047.— zu 
rückſichtlich der in die Jahre 1868, und 1864 fallenden dowem oszacowaniem wyprowadzona, poniäe), ktöre to] Der Genuß diefes Stipendiums dauert durch die Zeit der Kalſ.-Serd⸗Rordbabn 1000 fl. M. . .. 24 0 2201 
Conſervations⸗Herſtellungen haben die bei der Krakauer ceny dobra w pierwszych dwöch terminach, sprzedane des vorgeſchriebenen Lehrcurſes ſowohl, als auch zwei der . 505 zu 200 fl. EW. — * 


nie beda, w trzeciem jednak terminie i poni26) tej ceny 


Kreisbehörde zur Einſicht aufliegenden, mit den Einheits⸗ tz 
1 i dobra najwiece) oflärujgcemu sprzedane beda, jednak p 


preiſen verſehenen Koſtenüberſchläge pr. 1862 zu bilden. 
Es iſt ſonach in jene Offerte, welche einen dreijährigen 
Anboth enthalten, die Erklärung aufzunehmen, daß ſich 
der Offerent verpflichtet, die in den Jahren 1863 und 
1864 nöthig werdenden Herſtellungen auf Grundlage der 
diesfalls im Jahre 1862 ermittelten Einheitspreiſen zu 
bewitken, und für den Fall als in dieſen Jahren oder 
ſelbſt im Jahre 1862 Herſtellungen vorkommen ſollten, 
wofür in den vorbezeichneten Koſtenüberſchlägen keine 
Einheitspreiſe entioorfen find, dieſe auf Grundlage der 
pr. 1862 von der Krakauer Kreis behörde beſtätigten Ma⸗ 
terial⸗ und Arbeits⸗Preis⸗Tabellen und der mit der Statt⸗ 
halterei⸗Verordnung. vom 17. Juli 1859 3. 28533 ver: 
lautbarten einſchlägigen Beſtimmungen zu Übernehmen. 

Die ſonſtigen allgemeinen und ſpeciellen, namentlich] 
die mit der Statthalterei Verordnung vom 13. Jult 1856 
3. 23821 kundgemachten Offerts⸗Bedingniſſe können bei 
der Krakauer Kteisbehoͤrde oder dem dortigen Straßen⸗ 
baubezirke eingeſehen werden. 

Die nach dem obigen Termine bei der Kreis behörde, 


200 fl. G. 4 
er Theteb. zu 300.4. CM. mit 140 fl. (10), 147 — 141.— 


Abfolvirte Realſchüler aus Brody, die Familie Byk] 
Kazdy che“ kupienia majgey, winien jako wadyum in Brody und die Familie Blau aus Lipnik, Sachs 223 50 274.— 
at 180 fl. (9%) Einzahlung. 2331.50 232,— 
Die Auswahl des Stipendiſten fteht dem Herrn Gu⸗ 
ſtav Piotrowski als Erben des zum Univerſalerben nach 
dem Stifter eingeſetzt geweſene Dr. Stanislaus Pio- 
trowski zu. 

| Zugleich wird bemerkt, daß dem erſten chirurgiſchen 
Stipendiſten, der ſich aus den Mitteln der obigen Stif⸗ 
im ausgebildet haben wird, die vom Stifter binterlafz || 


vs öſterr. kloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 240.— 25.— 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 397 — 399 — 
der Wiener Dau pfmühl » Aktien -Geſeiſcha l zu 
| 600 fl. Mer Wäbr.. -... . 392— 395.— 
Pfandbriete 

der olährig zu 0% für 100 fl. 103.50 103.78 

enen chicurgiſchen Inſtrumente werden übergeben: werben . 10 jährig zu 5% für 1221 5 18 50 99.— 
Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre mit den . 


Studien⸗ und Mittelloſigkeits⸗Zeugniſſe dann, im Falle 


| 


fie als abſolvirte Realſchüler aus Brody oder aus dem 
Titel der Angehörigkeit zu den obbeſagten Familien das i R * one 
Stipendium anſprechen ſollten, mit den erforderlichen e ee eee IE 


Nachweiſungen belegten Geſuche innerhalb des Concurd: | Donau- Dampfſ. Geſellſch. zu 100 fl. GM.... 104.— 104.50 


. Mane aat Y TS monat Nr. 5 fat 100 fl 
uf öſterr. Währ. | verlosbar zu 57% far 100 86.60 8675 
aliz. Kredit⸗Anfalt C. M. zu 4, für 100 fl. 80.— — 


ſo wie überhaupt die unmittelbar bei der Statthalterei r P. adwokata Dra Szlachtowskiego Usta termines im Wege des betreffenden Lehrvorſtandes bei Trieſter Stadt⸗Anleihe iu 100 fl. C.-M. 127.80 128.— 
überreichten Offerte werden nicht berückſichtigt werden. na wia. der k. k. Statthalterei einzubringen. Stabtgemeinde D „ 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. Krakow dnia 18 Marca 1862. Von der k. k. galtz. Statthalterei. Wer n 40 k. . ne 10 50 
Lemberg, am 27. März 186%, 5 Lemberg, am 13. März 1862. Salm u. ve — ARE 505 
1 clan iu — * n, 27.75 38.25 
| . 16845, Obwi nie au „35 36.75 37.— 

5 11. 2 2 wieszcze ? St. Genois 40 77 „ Ve 0 
L 182 Obwieszezenie a L. 3034, E.d y k te. (3709. 1-3) Do otr nia jednego stypendyum rocznej Windifhgräg = 20 PETE TEEN Em) — — 
Dia zabezpieozenis, uncl Luatr ob doe 450 C. k. Sad obwodowy Tarnowski oglasza niniej- | kwocie 300 24. — odd biesseege roku — Regtevi Ba tete ee 

1 2 ie) 2 g k. obw anı - „ . - IiReglev' 1 

w powiecie budowy goseincow Kenty w obwodzie 3 95 go 1861/2. poczawszy, 2 funduszu — 8 iu 10 a 16.75 17— 


Krakowskim na rok 1862, albo tes na trzy po 


\szem, iz na zadanie 10 Dra Adama Morawskiego 
sobie nastepujgce lata, t. J. na 1. 1862, 1863 1 1864 186 


2 J. 3034 na erh pani | przez doktora medycyny Ignacego unn 
0 


w Tarnowie, rozpisuje sie niniejszem konkurs 


‚de präs, 23 lutego 


> Sconto 
Mugsburg, für go. ese Bahr 3% 113.25 113.25 
r. 


Eleonorze Broniewskiéj w imieniu wfasném i jako 


. 20zpisuje sie niniejszem ertraktacya ofertowa. | Z ( r . 2 Frankf. a. M., für 100 a 
Poe ae 1863 83 nastepnjace: matce i opiekunce ine o, pana Anto-|konca k an to — aD an en burg. für 100 W. BB An e 1280 
1. Na Wiedenskim glöw. gosciheu. 21. e. niebo Broniewekied, 97 0 28 one. egzekucyi 85 N re rege 00 pe: y- 1 * ri 1 * . 133 90 134.— 
Postawienie porgezy przy goscihcu m e. Howie WI sie szlacheckiogo dat WA, k 2 . „„ 5200 63.— 
nie fiskalnéj 253 22 arnowskiego 2 Ania 2 pazdziernika 1852 J. 9929 ‚gzezegölnie) sztalcgcego sig na, patrona. | Cours der Geldforten. 
Naprawa kanalu nr. 19 1 54 57 pozwala sig sprzedas W publiczug licytacye Uzywanie — stypendyum trwa przez caly Durchschnitts- Cours  Repter Goute. 
„ nr. 25 5 20 82a) sumy 25,000 Ar. „ ezyli 10,000 zir. mk. ds przepisanego kursu naukowego, a opröcz: tego 3 Geld Waar⸗ 
mostu nr. 28 n 8 83|w stanie biernym domöw w Wiedniu NK. 361 i|jeszeze daleze dwa lata, jezeli kazdoczesn ee IRaiferlige Kin, Dukaten 38 8 1 3 fl. 
in 1 n 487 60|362, b) sumy 13,150 ztr. mk. w stanie biernym|dzieja synagogi w Wiedniu uzna to 2 walteki . vollw. Dukaten. 6 8 6 9 6 20 630 
„ drogi do kamieniolomu domu pod Nr. 434, na rzecz 6. p. Teodora Bro- nie. Kandydaci opatrzeni swiadectwem In ty 20 Frantüt 3 — —— 1850 18:5 
w. Bakalarczyku „ 109 37 e hipotekowanych, 5 Bear w3 PR chirurgicznéj nie maja prawa do tego Ruſſiſche Rn Ar 10,01 . - 
ostawieni ezy przy goscinqu 116 86|terminach, a mianowicie na dniu 13 czerw ca, st end um.. ar] j Siber * = — 
er 11 2 i 179 2004 lipca 1 8 Le kazdg razg o go- |. Ukotiozeni uesniowie 2 e 5 N 
Pontamienje porgesy prag godciten „ 433 1äjdeinie den aeg Rn eee . Nene 5 ach | — r 
Posta wienie 9 wodnych nad ae Janochy jako komisarza sgdowego sig z RENT 2227 1 — EN er 
abe e . N 128 0 5 Felde sie niniejszem edyktem wszystkich wie- Pioteongkiems, jako spadkobierey uniwersalnego Abgang und U nfl der Eifenbahnzüge 
{ 1 rzycieli hipoteki, a mianowicie: pp. Leona Bro- \spadkobierey' przez fundatora ustanowionego Dra oom 18. November — bis auf Weiteres. 


3 
— 
D 
= 
— 
2 
D 


Postawienie poreczy przy goscihcu 
Nowa budome Kirk 11. 111 2 469 32 


Ge scincu ee imskim. 
Postawienie Posey zy goseincu c. fisk. 1 73 


niewskiego, Jözefa Broniewekiego 2 zycia i po- Staniskawa Piotrowskiego. 
bytu nie wiadomych, lub na przypadek ich a Frag tem cn die ie f. Ze, pierwszemn chi- 
tychze spadkobiercöw; jak röwniez tych, ktörym |rurgieznemu stypendyscie, ktöry sig; ze srodköw 


albo przed terminem lieytacyj- ‚powyzezego funduszu wykeztaloi, wreezone 20- 


| & W Abgang: 
von Krakau na en und Breslau 7 uhr Früh, 3 b 
15 Min Rachm; — nach Warſchan 7 W 0 a 113 


rawa mostu nr. 45 niniejsza uchwala € Pes ne ö Dkrau und über Oderb Bus. 46 
aa budowa kanalu nr. 32 266 36 n 10 lub tés calkiem mie, bedzie dorgczong, jako- stand chirurgiczne instrumenta, ktöre fundator po- 1 — nad 14 0 ube 13 Mn 2 b; 
Naprawa mostu nr. 2 8 70 4 té tych wierzycieli, ktörzyby pe duiu wystawio- i e 3 Min. ee a er 1 
wall austr. nego ekstraktw tabularnego 2 6 utego 1862 2 GW O- egajacy sie o to stypendyum maja wa! von Wien nach R Eh 8 5 Uhr Bei, 8 ue 30 Minn.n | 


podania swoje, opatrzone  w zaswiadezen!a Ban; 
dyöw, uböstwa, a w razie ukonczenia 83 Fenn“ 
nych w Brodach lub jezeli kompetuj® f tytulu 
pokrewienstwa z powys wymienion® 
2 udowodnieniem..dotyezgeem; . Pneu ter- 
minu konkursowego W drodze * zwierzchnosci 
azkolngj do c. k. NamiestnietW® . 
9 Od d, k. galie. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 13 marc® 1862. 5 


cteprologiſche tung 


N Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 

von Granica nach Sıczatowa 6 Uhr 30 M. Früh, 2 uhr 
6 Minuten KL 1 

von Szezakowa na ca 10 uhr 15 Min. Vocmi 
Jae 48 Min. Nachmitt., 7 Uhr 1 Min. Abende, 8 

von Nzeszow nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Nach mtt. 

von Lember nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr. 10 . 


nuten Abends. 

Ankunft: | 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 45 
ö Minuten Abends; — von Breslau und Warſchau 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Win. Abende; — 


i iebio ER et : ig2ki tabul wpisani 
Maiacych chg6 przedsigbiorstwa wzywa sie ni.|jemi pretensyami 1 keigzki tabularne wpie 
nfejezem, nteby swoje W 10%, wad er pe Ar en e f dodatkiem Üwiadamia, iz niniejeze 
oferty podali najpoznic) do dnia 24 kwietnial|uchwala do rak ich kura — pana adwokata = 
r., b. do, Krakowskiéj wiadzy obwodowgj, Grabezynskiego 2 substytucyg p. adwokata Dra 
Za podstawg do wymiarn e wzgle- Serdy w cealosei dorgerens bedzie, doll 
dem przypadajgcych na rok 1863 i ea baden Baléj majacych ches Kupienia z tym do at- 
konserwacyjnych maja sluzye znaſdujace sie u kiem sie zawiadamia, ia 2 RER 
25 wladzy obwodowej do Tzeirzenia| 1. Ceng wywolania bedzie nominalna wartose 
e bilanse kosztöw na 


sum, to jest: 
rok 1862. W ofertach prreto na 1123 * opie- 1 
wajgeych nalesy umieseie ogwiadezenie, Jako ofe- 


5 Pan s 2 5 ku n € Aenderung der von O 7 su 97 
rent obowiezuje sig uskutecznié otrzebne w ro Richtung und Stärke rſcheinungen arme im on Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu. 
12 1 eruowanych 8 8 Abends; — von Mzesjöw 7 uhr 40 Min. Abends; — 
1863 i 1864 la na podstawie u, in der Kauft 5 


Wachm it.; — von Wieltezta 6 Ubr 40 Min. Abedns. 
in Rzeszöw von Kratau 11 Uhr 34 Mm. Borm. 
in Lemberg von Kratau 9 uhr 30 Wunuten Früh, 9 Uhr 
15 Mi uten Abends. 


Buchdruckeref⸗Geſchäftsleiter. Auton Rother. 


von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. | 


* 


) 


